


Hunderte von kranke

Seit 1960 besteht der Verdacht, daß das Hormonpräparat DUOGYNON Mißbi ldun-
gen bei ungeborenen Kindern verursacht. Seit  nahezu l l  Jahren fordern namhafte
Wissenschäftter das Verbot des Präparates. Und seit  dieser Zeit  behauptet der her-
s te l lende Pharma-Konzern,  d ie  Ber l iner  Scher ing AG.,  beharr l ich,  e in  Zusammen-
hang zwischen der  E innahme von DUOGYNON/CUMORIT in  der  Frühschwanger-
schaf t  und mißgebi ldet  geborenen Kindern bestehe n icht  und se i  auch n icht  nach-
weisbar.

Der Duogynon -Skandal, eine Chronologie
beispielloser Gewissenlosigkeit :

1950 Einführung von Duogynon zur  Behandlung der  kurz f r is t ig  ausble ibenden Regelb lu-
tung (sekundäre Amenorrhoe). Das Präparat wird in den folgenden Jahren jedoch
überwiegend zur Schwangerschaftsdiagnose vörabreicht;  nach Schering-Angaben
zu fast 80 oh.

1960 Der Niederländer Dr. Graham Dukes stel l te fest,  daß es nach Einnahme von Duogy-
non auch bei  schwangeren Frauen zu Blutungen kam. Eine Blutung in  der  Gebär-
mutter aber bedeutet größte Gefahr für Leben und Entwicklung des Föten und sig-
nal isiert  jedem verantwortungsbewußten Arzt höchste Alarmstufe.

1967 Dr. lsabel Gal erhärtet nach stat ist ischen Untersuchungen den Verdacht einesZu-
sammenhangs zwischen schweren Mißbi ldungen und der  E innahme von Pr imodos,
wie das Mi t te l  in  England h ieß

1969 Aufgrund der Warnungen von Arzten und Wissenschaft lern dürfen das Konkurrenz-
produkt  , ,Amenorrone For te"  und Pr imodos in  England n icht  mehr  a ls  Schwanger-
schaftstest verwendet werden. Als der Absatz daraufhin um etwa 80 % sinkt,  zieht
Scher ing 1978 das Mi t te l  vom engl ischen Markt  zurück.

1974 Auch in Deutschland warnt der Pharma-Herstel ler unter dem öffent l ichen Druck
vor der Anwendung von Duogynon-Dragöes zur Schwangerschaftsdiagnose.

1977 In  den USAermi t te l t  d ie , ,Boston-stud ie"  be i  e iner  Untersuchung von 50.000 Neu-
geborenen u.a. ,  daß Sexualhormone das Ris iko e iner  angeborenen Herzmißbi ldung
verdoppeln.

1978 Auch d ie  In jekt ionsform von Duogynon dar f  in  Deutschland n icht  mehr  a ls  Schwan-
gerschaftstest verabreicht werden.
Das Bundesgesundhei tsamt (BGA) s ieht  s ich gezwungen,  fo lgende , , lauwarme"
Empfehlung auszusprechen :

, ,D ie Behandlung e iner  ausble ibenden Regelb lu tung mi t  derar t igen Präpa-
raten sol l  f rühestens 8 Wochen nach der letzten Regel und nach Ausschluß
einer  Schwangerschaf t  durch zweimal igen immunologischen Test  im
Abstand von mindestens 8 Tagen erfolgen. lm übrigen sol l te der behandeln-
de Arzt einer gezielten Therapie auf der Grundlage gesicherter Diagnose
den Vorzug geben vor  e iner  nur  symptomat ischen Behandlung."  Aus:  BGA
Pressedienst,  1 210.78

1979 Dr. Thomas von Kreybig von der Universitätskl inik Hamburg ermittel t  in Tierexperi-
nrenten,  daß Duogynon/Cumor i t  mi tverantwor t l ich für  schwere Mißbi ldungen is t .



n Kindern k lagen an:

Al l  d ies re ichte b is  heute n icht  aus,  den Pharma-Konzern Scher ing zu veranlassen,  das
Mi t te l  vom Markt  zu z iehen.  Durch d ie  Pressemi t te i lung des BGA haben nun d ie  Frau-
enärzte den schwarzen Peter und das Amt hat sich elegant um ein klares Verbot herumfor-
mul ier t .

Um die hinterlassenen Spuren zu verwischen, sprach das BGA im Februar dieses Jahres
ein Verbot des Clof ibrat aus und wendete damit nach eigenen Angaben ,,das härteste Arz-
neimi t te lgesetz  der  Wel t "  unnachgieb ig an.
Die Begründung f ür das Verbot läßt schaudern: Aufgrund der in der Praxis gemachten Er-
fahrungen könne man nicht davon ausgehen, daß ein bloßer Hinweis auf den Beipackzet-
teln die Arzte veranlassen werde, dieses Mittel  nicht mehr in jedem Fal l  zu verschreiben.
Um Gefahren für Leib und Leben der Verbraucher abzuwenden, sei daher ein Verbot un-
umgängl ich.
Wir fragen den Präsidenten des BGA, Herrn Professor Georges Fülgraff ,  selbst Pharmako-
loge,  wann endl ich se in  Amt d iese Sorgfa l tspf  l icht  auch im Fal le  Duogynon/  Cumor i t  wal -
ten lassen wil l .  Derselbe Professor. Fülgraff  führte nämlich vor wenigen Wochen in einer
öf fent l ichen Diskuss ion in  der  Mediz in ischen Hochschule Hannover  aus,  daß Duogynon
nach dem Arzneimittelgesetz von 1976 olt iz iel l  nie vom BGA zugelassen worden sei.  Duo-
gynon wurde a ls  e ingeführ tes Medikament  ( ! )ohne Prüfung übernommen.  Er  sch loß n icht
aus,  daß Duogynon/Cumor i t  in  der  Frühschwangerschaf t  schwere Mißbi ldungen verur-
sacht. Zitat aus seinem Buch über Pharmakotherapie aus dem Jahre 1977:

,,Der Arzneimittelherstel ler hat nicht erst dann Schutzmaßnahmen zu ergreifen,
wenn der gegen sein Präparat erhobene Verdacht wissenschaft l ich begründet ist .
Dies würde die lnteressen der Herstel ler unangemessen bevorzugen und die Risi-
ken ausschl ießl ich dem Verbraucher  aufbürden."

Die lnteressengemeinschaft Duogynongeschädigter Kinder e.V., inzwischen bundesweit
organisiert ,  erhiel t  im Laufe der letzten Monate Hunderte von Anrufen und Briefen von be-
troffenen Famil ien und verängstigten Frauen, die von ihrem Arzt auch jetzt noch Cumorit
(so heißt Duogynon seit  dem 1.9.78) verabreicht bekamen. Oft,  ohne daß die Empfehlung
des BGAauch nur  in  Erwägung gezogen wurde.  Das heißt  in  a l ler  K larhe i t :wei terh in  wi rd
Cumorit  als Testmittel  gegeben, weiterhin wird es nach oberf lächl ichen Untersuchungen
(2.8.  Tastuntersuchungen)  zur  Besei t igung der  Regels törung -  d ie  nur  a l lzu of t  e ine
Schwangerschaft ist  -  verordnet. Un al lzu oft  noch hören Frauen, die dagegen aufmucken,
das Argument t , , ln  meiner  Prax is  habe ich Mißbi ldungen nach Duogynon-Gabe noch n ie
er lebt !  Das is t  doch a l les nur  e in  Verdacht ,  Beweise g ib t  es gar  n icht . "
Die Interessengemeinschaft klagt die Firma Schering an, durch ihre Verantwortungslosig-
keit  und in Kenntnis der lgnoranz bzw. Verschreibungsgewohnheiten der Arzte tägl ich mit
dazu beizutragen, daß Frauen als Versuchsobjekte benutzt werden und ihre Schwanger-
schaft mit unvorstel lbaren Angsten belastet ist .



Adressen der Interessengemeinschaft :

Regionalgruppe Berl in
p.Adr. Frau Rosa Reuthner
Hussi tenst raße 4-5
1000 Ber l in  65
Tel. 030/4633877

Regionalgruppe Nord
p.Adr .  Herrn Horst  Rul fs
Pinkenburger Straße '1

3000 Hannover 51
Te l .  0511 /644955

Regionalgruppe NRW
p.Adr. Frau Birgit  Kremeskötter
Westenfelder Straße 8
4630 Bochum 6
Tel.02327 /89798

Regionalgruppe Rhein / Main
p.Adr. Frau Rosemarie Schmeil
Brunnenstraße 25
6208 Bad Schwalbach 1
Tel .  0612412119

Regionalgruppe Süd
p.Adr. Frau Christ ine Scholz
Pestalozzistraße 5
8024 Deisenhofen
Tel .  089i6132891

Spendenkonto:
BAYERISCH E VEREINSBAN K
-  F i l ia le  Of fenbach -
Konto Nr.2443147
BLZ 505201 90
Die Spenden s ind vorauss icht l ich
steuerl ich absetzbar. Sie erhalten
von uns e ine Spendenbeschein igung.

Da es be i  uns in  der  Bundesrepubl ik  ke ine s ta t is t ische Er fassung von Mißbi ldungen g ib t ,
müssen wi r  mi t  e iner  n icht  zu übersehenden Dunkelz i f fer  rechnen.  Denn v ie le  Müt ter  br in-
gen d ie  Mißbi ldungen ihres Kindes gar  n icht  in  Verb indung mi t  der  E innahme von Duogy-
non als Schwangerschaftstest.  So giOt es zur ZeiI  noch keinen genauen Uberbl ick über
das tatsächl iche Ausmaß der Schäden. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß sie das Aus-
maß der Contergan - Katastrophe überschreiten werden, denn immerhin ist Duogynon seit
1950 im Handel .
Wir  f reuen uns,  daß das Thema Duogynon in  Presse,  Rundf  unk und Fernsehen immer häu-
f iger  von kr i t ischen und couragier ten Journal is ten aufgegr i f fen wi rd .  Dies er le ichter t  es
den betroffenen Eltern, sich mit uns in Verbindung zu setzen. Auch Arzle, Wissenschaft-
ler ,  Organisat ionen und Vere in igungen haben s ich in  der  Zwischenzei t  be i  uns gemeldet
und ihre Mi th i l fe  angeboten.

Eines müssen wi r  uns immer vor  Augen hal ten:  Nur  gemeinsam wird es uns ge l ingen,  das
Verbot  von Duogynon/Cumor i t  zu er re ichen,  bre i te  Aufk lärung zu le is ten und n icht  zu le tz t
Entschädigung und Rehabi l i ta t ionsmögl ichkei ten für  unsere Kinder  zu erkämpfen.
Hel fen auch Sie uns,  unsere Sache wei ter  bekanntzumachen.  Auch Spenden s ind für  uns
bi t tere Notwendigkei t ,  denn nur  so können wi r  d ie  Beratung und Betreuung der  Bet rof fe-
nen durchführen.

l l ch  b in  be t ro f fen  und
möchte  Mi tg l ied  werden *

I  lch b in  n icht  bet ro f fen,  aber
ich möchte informiert/
förderndes Mitgl ied werden "

.  (Nichtzut re f fendes b i t te  s t re ichen)

Name,  Vorname Anschr i f t

Datum
(Unterschr i f t )

R i t t e  a r r s f  i i l l c n  r r n c l  e i n q o n d e n  a n  d i c  e n t q n r e n h a n d o  F l p n i o n a l n r r r n n e


